
SPD fordert Verzicht auf
europaweite Ausschreibung

Streit um Großauftrag der Stadtbibliothek / Lokale Buchhändler fürchten um
Existenz / Direktor Tom Becker weist Sparvorwurf zurück

handlungen machen einen erhebli-
chenMehrwert für eine Stadt aus.“

Stadtbibliotheksdirektor TomBe-
cker weist den Vorwurf zurück, bei
der geplanten Ausschreibung gehe
es um Einsparungen. Es gehe um
Transparenz, nicht um Haushalt-
konsolidierung. Bislang werde die
VergabederPrintmedienüberhaupt
nicht ausgeschrieben. Es dürfe nicht
der Eindruck einer Vetternwirt-
schaft entstehen.Mit der Ausschrei-
bung werde weder finanziell noch
personell etwas eingespart, betont
Becker.ErklärtesZiel seies,dieAus-
schreibung so zu gestalten, dass sie
vergaberechtskonform sei und
gleichzeitig die lokalen Buchhänd-
ler Chancen hätten, auch zum Zuge
zu kommen. Anders als die SPD-
Fraktion vertritt die Verwaltung bis-
lang die Ansicht, dass eine europa-
weiteAusschreibung zwingendvor-
gegeben ist.

Die Grünen wollen amDienstag,
7.März, über das weitere Vorgeben
beraten.Kulturexperte LiamHarold
hatte aber schon vor Wochen den
Buchhändlern seine Unterstützung
zugesichert. Der Streit um den
Großauftrag ist längst nicht ausge-
standen. Direktor Becker glaubt,
dass das Thema die Stadtgesell-
schaft und Kommunalpolitik sicher
noch rund sechs Monate beschäfti-
genwerde.

Im Streit um die Neuausschreibung
eines Großauftrags der Stadtbiblio-
thek, der viele der rund 35 kleinen
inhabergeführten Buchläden in
Hannover in Existenznöte bringen
könnte, fordert die SPD jetzt den
Verzicht auf eine europaweite Aus-
schreibung. Am Wochenende hatte
die Ratsfraktion einstimmig einen
entsprechendenAntrag verabschie-
det. Eine europaweite Ausschrei-
bung sei gar nicht nötig,weil Bücher
der Preisbindung unterlägen, sagt
SPD-Kulturexpertin Belgin Zaman.

Die Stadtbibliothek will drei
Großaufträge für Printmedien mit
einem Gesamtvolumen von rund
485.000 Euro ausschreiben. Es geht
nicht nur um die Lieferung der Kin-
der-, Sach- und Belletristikbücher,
sondern auch ihre sogenannte Ver-
edelung (in Folie einbinden undmit
einem Strichcode versehen). Die lo-
kalen Buchhändler, die diese Ver-
edelung nicht leisten können, be-
fürchten Einbußen zwischen 10.000
und30.000Euro,wenndieAufträge
der Stadtbibliothek nicht mehr an
sie, sondern an große Konzerne ge-
hen. Die Veredelung der Bücher
könnte auch im Stützpunkt Hölder-
linstraße oder in anderen sozialen
Einrichtungen für Arbeitslose erle-
digt werden, sagt Zaman.

Von Saskia Döhner

Kontrollen warten. Immer wieder
verpasstenMenschen ihre Flieger.

MitBlickaufdiekommendenOs-
terferien,dieam27.Märzbeginnen,
soll dasbesserwerden. „DerDienst-
leister rekrutiert zurzeit eigenes
Personal, um bestehende Personal-
defizite auszugleichen unddie Situ-
ation an den Sicherheitskontrollen
zu verbessern“, sagt Ristow.

Dochnicht nur amhiesigenFlug-
hafen starten frisch ausgebildete
Beamtinnen und Beamte. Bei Feier-
stunden inHannover undHamburg
wurden zudem zwölf neue Einsatz-
kräfte für die Inspektion am hanno-
verschenHauptbahnhof vereidigt.

Weiterebeginnenunteranderem
in den Inspektionen Bremen, Ham-
burg oder BadBentheim. „Darunter
35 Frauenund 35 Polizistenmit aus-
ländischenWurzeln“, sagtSprecher
Ristow.DieAltersspanne reiche von
18 bis 38 Jahren. Insgesamt hat die
Bundespolizeidirektion Hannover
etwa 3000Mitarbeitende.

Neue Polizisten für den Flughafen
Vereidigung: 29 Beamte starten am Airport / Stärkung im Bereich der Sicherheitskontrollen

Die Bundespolizeidirektion Hanno-
ver hat 115 neue Beamtinnen und
Beamte vereidigt. Die Polizeimeis-
terinnenund-meisterverrichtenzu-
künftig ihren Dienst in den unter-
schiedlichen Zuständigkeitsberei-
chen inNiedersachsen,Bremenund
Hamburg.

29 Berufseinsteiger beginnen
nach zweieinhalbjähriger Ausbil-
dung demnächst am Flughafen
Hannover. Nach der Vereidigung
durchlaufen sie eine kurze Einfüh-
rungsphase. Danach beginnt die
eigentliche Arbeit in den Dienst-
gruppen. „Die neuen Mitarbeiten-
den der Bundespolizei optimieren
die eigene Aufgabenbewältigung
und gleichen auch Personalabgän-
ge, etwa durch Pensionierungen,
aus“, sagt der Sprecher der Bundes-
polizeidirektion, Jörg Ristow.

„Die neuen Mitarbeitenden be-
deuten einen realen Personalzu-

Von Manuel Behrens

Gutschein für
neuen

Kühlschrank
Stadt unterstützt

Einkommensschwache

Protest
gegen
Abriss

Schriftzug am
Postscheckamt

MHH
analysiert

Covid-Verlauf
Genetische Faktoren
spielen eine Rolle

Eine Infektion mit SARS-CoV-2
führt bei manchen Menschen zu
schweren Erkrankungen, wäh-
rend andere nicht oder nur leicht
erkranken. Die Gründe dafür sind
noch weitgehend unklar. Bekannt
ist,dasseinangeboresüberaktives
Immunsystem eine schwere Co-
vid-19-Erkrankung verursacht,
aber es ist unklar, wie dies regu-
liertwird.EinTeamumProfessorin
Yang Li von der Medizinischen
Hochschule Hannover (MHH) ist
der Antwort auf diese Frage einen
Schritt nähergekommen.

Zum Team gehörten Wissen-
schaftlerinnen undWissenschaft-
ler derMHH, die ebenso wie Pro-
fessorin Li auch imExzellenzclus-
ter Resist forschen. Die Gruppe
konnte Regulatoren identifizie-
ren, die der Fehlfunktion des Im-
munsystems bei Covid-19 zu-
grunde liegen. Darüber hinaus
konnte es bestätigen, dass be-
stimmte bereits bekannte geneti-
scheRisikofaktoren eineRolle bei
der Entstehung der Krankheit
spielen. Darüber hinaus konnten
sie erforschen, wie eine bestimm-
te genetische Variante zu einer
höheren Viruslast und zu einem
erhöhten Risiko einer Kranken-
hauseinweisungwegeneinerCo-
rona-Erkrankung beiträgt. sub

Weithin sichtbar prangt am Bau-
zaun um das ehemalige Post-
scheckamt Brüderstraße der
Schriftzug „Stoppt den Abriss-
wahn!“ Die hannoverscheGrup-
pe der Architects for Future
(Architekten für die Zukunft, ge-
hört zurKlimabewegungFridays
for Future) hat direkt daneben
auch Flugblätter ausgehängt.

Zu viel Abriss in Hannover?
Derzeitwerden inHannover–al-
len Klimaschutz- und Umnut-
zungsbekenntnissen zumTrotz –
so viele Großimmobilien aus der
Wirtschaftswunderzeit abgeris-
sen wie schon lange nicht mehr.
Exxonander Podbi, derWestflü-
gel des Bredero-Hochhauses,
vermutlich noch in diesem Jahr
die Kaufhof-Immobilie in der
Altstadt und eben das große
Postscheckamt. All diese Ge-
bäude sind noch keine 50 Jahre
alt und werden zertrümmert.
Schon weggerissen sind etwa
das Kröpcke-Center, die AOK
am Pferdeturm, die Deutsche
Rentenversicherung in Laatzen
und sogar ein Wohnhochhaus in
Vahrenheide mit Hunderten
Wohnungen – damals dachte
man, es werde nie wieder Woh-
nungsnot geben.

Den Flugblättern der Archi-
tects for Future zufolge wurden
allein 2021 deutschlandweit
14.090Gebäude abgerissen, wo-
bei die echte Zahl höher liegen
dürfte, weil für die meisten Im-
mobilien kein Abrissantrag ge-
stellt werden muss. Die Klima-
Architekten fordern zwar keinen
kompletten Abrisstopp, dass
aber in jedem Einzelfall zumin-
dest ernsthafter geprüft werden
müsse, ob nicht doch eine Um-
nutzung möglich sei. Schließlich
stecke in jedem gebauten Haus
viel Energie.

Selbstwenn inzwischen inge-
ringen Mengen Baustoffe recy-
celtwerdenkönnen, soproduzie-
re Abriss und Neubau doch sehr
viel Klimagas Kohlendioxid. Ins-
gesamt entstehe pro Jahr so viel
Bauschutt in Deutschland, dass
man pro Kopf auf 2800 Kilo-
grammkomme–das ist dasLeer-
gewicht von zwei normalen
Autos.

Auf demGelände des ehema-
lige Postscheckamts im Karree
vonCeller StraßeundGoseriede,
Brüder- und Herschelstraße soll
ein modernes Wohn- und Büro-
quartier entstehen mit Kita,
Cafés, Aussichtsterrassen und
kleinenGeschäften.Der Projekt-
entwickler, das hannoversche
Wohnungsunternehmen Mera-
vis, lässt diePlänederzeit zusam-
men mit dem Baudezernat über-
arbeiten. Dem Vernehmen nach
soll ein besonders ökologisches
und klimagerechtes Innenstadt-
quartier entstehen.

Von Conrad von Meding

BGH
bestätigt
Mordurteil

Es bleibt dabei: Ein 45-jähriger
IT-Spezialist aus Hannover er-
hält eine lebenslange Freiheits-
strafe, weil er seine 51-jährige
Ex-Freundin in ihrerWohnung in
der Göttinger Wiesenstraße ge-
tötet hat. Der in Leipzig ansässi-
ge 6. Strafsenat des Bundesge-
richtshofs (BGH) hat jetzt die Re-
vision des Angeklagten gegen
das Urteil des Landgerichts Göt-
tingen als unbegründet verwor-
fen.

Das im Juni 2022 verkündete
Urteil sei damit rechtskräftig,
teilte der BGHnunmit. DasGöt-
tinger Landgericht hatte die im
August 2021 begangene Tat als
Mord eingestuft. Der Angeklag-
tehabenichtakzeptierenwollen,
dass die 51-Jährige nur eine
Freundschaft, aber keine Part-
nerbeziehung mehr mit ihm ha-
benwollte. pid

Gutscheine für den Kauf eines
energieeffizienten Haushaltsge-
räts sollen einkommensschwa-
che Bürgerinnen und Bürger
auch in Zukunft bekommen. Der
Umweltausschuss hat am Mon-
tag grünes Licht dafür gegeben,
das Förderprogramm der Stadt
weiterzuführen und auszu-
bauen. Das bedeutet: Wer unter
anderem Hartz-IV bezieht und
einen alten, stromfressenden
Kühlschrank durch ein neues,
sparsames Gerät ersetzen will,
kann einen Zuschuss von 100
EuroausderStadtkasseerhalten.
Weitere 100 Euro gibt es vom
Bund. Wenn der Rat noch zu-
stimmt, steht das Geld voraus-
sichtlich ab Sommer zur Verfü-
gung.

Insgesamt 240.000 Euro
Eine Fördersumme von jeweils
40.000 Euro in diesem und im
nächsten Jahr hat die Stadt vor-
gesehen. Das Geld bekommt die
Arbeiterwohlfahrt (AWO), die
die Gutscheine bewilligt. Weite-
re Subventionen von insgesamt
200.000Euro fürdiesesundkom-
mendes Jahr bekommt die AWO
zudem für Energieberatungen.

Viel Zustimmung kommt aus
den Reihen von Grünen und
SPD. „Wir verknüpfen Klima-
schutzmit sozialenFragen“, sagt
Grünen-Umweltexpertin Anna
Tabea Kraeft in der Sitzung des
Ausschusses. „Wir stehen ander
SeitederMenschen,die jetztHil-
fe benötigen“, sagt SPD-Um-
weltexperte Bala Ramani.

Programm läuft seit Jahren
Das sogenannte Stromcheck-
Programm gibt es schon seit
mehreren Jahren und wird nun
fortgesetzt und ausgebaut. Nicht
nur mehr Geld ist jetzt in den
Töpfen, der Gerätetausch be-
zieht sich nicht mehr allein auf
Kühlschränke, sondern auch auf
andere Haushaltsgeräte wie
Waschmaschinen und Wäsche-
trockner. Voraussetzung ist je-
doch, dass alte Geräte fachge-
recht entsorgt werden und nicht
weiterlaufen. Berechtigt, Gut-
scheine und Beratungen zu er-
halten, sind Empfänger von Bür-
gergeld (Hartz IV), Sozialhilfe
oderWohngeld.

Von Andreas Schinkel

wachs,derdazu führt, dieWahrneh-
mung der Aufgaben der Bundes-
polizei weiter zu stärken“, sagt die
Flughafen-Inspektionsleiterin Co-
rinna Bolinius.

Die Bundespolizei ist amFlugha-
fen unter anderem für die Aufsicht
der Luftsicherheitskontrollen ver-

antwortlich. Für deren Durchfüh-
rungunddieBereitstellungdes Per-
sonals ist allerdings ein privater Si-
cherheitsdienst zuständig.Hier hat-
te es in den letzten Jahren massive
Problemegegeben, vor allem inden
Hauptreisezeiten. Reisende muss-
ten teilweise stundenlang an den

Vereidigung am Flughafen Hannover: Neue Bundespolizisten nehmen ihren
Dienst auf. FoTo: bunDespolizeiDiReKTion HannoveR

Sehen sich in Existenznot: Die Buchhändler (hinten): Helmut Krüger, Michael Steinberg, (Mitte): Barbara Thume, Anna Renate Willms, Bettina Groh, Melanie Mi-
cudaj, Anja Schröder, Konrad Baumer, (vorne): Melanie Beyer, Anna Fiedler, Carolina Momma und Dirk Eberitzsch. FoTo: Tobias WölKi

SPD-Bundestagsabgeordneter
Adis Ahmetovic schreibt in einem
Brief an die Händler: „Als inhaber-
geführte Buchhandlungen in Han-
nover tragen Sie einen großen An-
teil an einem lebendigen Stadtteil-
leben und stärken neben der loka-
lenWirtschaft auchdie lokaleStadt-
gesellschaft. Sie gehören mit den
angebotenen Lesungen, der Lese-
förderung,denBüchertischensowie
der Beratung von Kundinnen und
Kunden zumKulturgut vor Ort.“

ParteigenossinZaman sagt, Stadt-
teilbüchereien seien keine profitab-
len Wirtschaftsunternehmen oder
nur ein Ort, in dem man einfach das

Will sich für die kleinen Buchhändler
einsetzen: SPD-Bundestagsabgeordne-
ter Adis Ahmetovic. FoTo: KaTRin KuTTeR

bestellte Buch abhole, sondern Räu-
me der Begegnung ohne Konsum-
zwang. Ziel sei, die Bibliothek als so-
genannter dritterOrt der Begegnung
und des Lernens, des gesellschaftli-
chen und kulturellen Austauschs.

Vonseiten der CDU heißt es:
„Dass ausgerechnet eine grün ge-
führte Stadtverwaltung, die ansons-
ten Diversität so hochhält, ohne Not
dem ohnehin schon stark ge-
schrumpften hannöverschen Buch-
handel einen solchen Schlag ver-
setzt, macht mich einigermaßen
sprachlos“, sagt JensEnders,kultur-
politischer Sprecher der CDU-Rats-
fraktion. „Inhabergeführte Buch-

Es geht um Transparenz, nicht um
Einsparungen: Stadtbibliotheksdirek-
tor Tom Becker. FoTo: RaineR DRöse
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